











Ein packendes abgeschlossenes Abenteuer mit Bessy und Andy 


SIGURD 


Die Sigurd-Softcover-Reihe beinhaltet 
die Sigurd-Piccolos 1-324. Danach fol- 
gen die Großbände Nr. 125-258? Das 
Fragezeichen steht für eine mögliche 
Fortführung der Reihe. 


Erscheinungsweise: zweimonatlich 
Softcover, 48 Seiten, vierfarbig 


FALK 


Wir veröffentlichen die Falk-Großbände 
mit 2 Piccoloheften pro Ausgabe. Für 
eventuell fehlende Titelbilder zeichnet 
Hansrudi Wäscher neue. 

In der neuen Topcolorierung von Rolf 
Schumann läßt diese Kultserie keine 
Wünsche offen. 


Erscheinungsweise: monatlich 


NIZAR 


Die im Kölling Verlag erschienene 
Reihe wird mit allen 25 Heften in der 
originalen Grüncolorierung erscheinen. 
Die zweite Köllingserie Nr. 1-3 und das 
neu aufgetauchte: Heft (Nr. 4) kommen 
im Anschluß daran heraus. 


Erscheinungsweise: monatlich 



















neuen Abenteuers ar— ea 
ist Andy, natarlich A = DE 
in Gesellschaft seiner I’ SEK. Pen N 
treuen Bessy, gerade | 
in Sandcity angekom- 
men, einem Goldsu- 
cherstädtchen am 
Rande der Wüste. Er 
hat hier einiges fur 
Seinen Vater zu erle- 
digen. Bevor er durch 
die Wuste heimreiten 
kann, muß ersich mit 
Lebensmitteln RIESE 
en. 


; 7 Da bricht in der Kneipe ein 
: iz A H Streit aus. Ein paar Caste 
zu Beginn dieses f ; stürzen aufgeregt auf die 










Geh in Deckung, Junge! 
Gleich knallt's! 


ar 


en 


7 Endlich habe ich dich ge- g | Langsam trit ein Mann aus 
\ Komm raus und sieh ZU, NES p wie du dich ver- DE Wirtshaus. 


reidigen kannst! Br aS 
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wer ist das? Hier bin ich, Mey- EF Hör 9 5 i 
: > x€ a 2 A Leer HOr Qut zu, CasSy... 
Was ist los? 7 Rey, | nard Was hasi PT aber vergiß nicht, daß 


Bon u u > E u ou auf dem a ; ' ~ 
M Dos wirst u e ? Zr 17 meinen Colt schnel 
du a NN p ili , f Nah. er ziehe als du! a 
N hör N 3 " 


en! 





O READING, NATTA Bea De EEE STE D OOE ra Sm 


a Als der Sheriff in höchster Bedrängnis ist pfeif- Andy seiner Hündin, en, Tie Sofort begreift, 
er | j} a 


was zu tun ist. 


eaa 


Pack N“ 
AN 
rue 


ten! Ich kann in aller Ruhe 
zusehen, wie der Narr da 
- teilt wird ! 


Stimmt ! Er ist der schnell. 


Dans IE ernen fein aus der Patsche das erste Mal, ste Schütze weit und 

steckt, und der S eriff geholfen, Junge! en ge A arar a ion U en 
kt Si eyn sche rfach mi m Ge- 

bedankt sich bei Andy, BE 7 a hr. in (sez in Konflike gebracht 
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Meist verhänge ich die Strafe selbst. 
Aber die beiden hassen Sich wie die 
Pestund würden sich gegenseitig 
umbringen, wenn ich sıe freiließe 
Nee, die fahren mit dem roten 


welche Strafe erwar- 
tet sie, Sheriff * 










5 / wos wollen Sie da- 
mit sagen, Sheriff. 
72 

























v, -~ 
Warum nicht 
Andy? Ich ha- 
be gern Beglei- 
fung... vor allem, 
weil ich die Post- 


ich muß auch 


-- "der feuerrote Wagen” \ 
durch die 


genannt wird. Nafdırlich 
kennt ihn jeder hier! 





Manner, die ich nıcht selber \ 
aburteilen kann, werden in 
der Stadt vor Gericht gestellt. 
Durch die wüste werden sie in 
einem Wagen gebracht, 
der wegen seiner 
Farbe... 
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AISE Hier ist der rote Wagen i 
eren Morgens ist Andy schon , 
pna "a früh auf. á | Andy... sogar schon fertig 
faln \r« h beladen. 






t Gas tms ererure 






Keine Fesseln und Ket- 
ten sollen mich daran 
hindern, mit dem Kerl 
da abzurechnen! Der 

| Weg durch 


N [Sie tragen Handschellen und } 
Sind an den Wagenwüänden an- 
gekeiter. f 





HER f 
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Ich bin mal neugierig, ob du \] Ruhe jetzt ! Los, Andy ! 
wir fahren ! 


vor Gericht auch” so große 
Bogen spuckst, Meynard ! 


Gegen Abend hat der rote Wagen Schon ein Qutes Stuck Andy richtet das ESsen. Der She- 
weges M Der Sheriff hält die Zeit für gekommen, riff versorgt die Pferde. 
das Nachtlager aufzuschlagen. i 





ER ; . a , A ; 
| i ; p | [ Vielleicht sind sie zur Einsicht Besser nicht, Andy! 
ie Gefangenen im Wi mussen RAR 
Ban Eee Händen” g essen. || | gekommen, Sheriff. Solrten wir | | Aber wir könnens ja 
l EA ` ihnen zum Essen nicht nachein- mal versuchen. 












Nimm mir nur die Fesseln 
ab, dann schlag ich ihn zu 
Brei! 







Gebt ihr mir euer Wort, nichts ich jedenfalls nutze 

Zu unternehmen, dann könnt jede Möglichkeit aus, 

ihr nacheinander mit meinen Bruder zu rg- 
chen, Sheriff! 
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Hast du Eger Andy ® Am be- Müde von der langen Reise schia- | i Nur Meynard bleibt | 
a = Air heute nacht fen die Männer sofort ein, 1 wach. ; 
n i eigen: 5 | no i; 
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Vorsichtig zieht Meynard die Beine un- 
ter der Decke hervor. Dann versucht er, mit 
den Füßen des Sheriffs Revolver zu ergattern. 


CO 
das Gerausch, und 


die Decke dam s 
Meynard die fafie in die Hände. 





Der He, Sheriff! Aufwachen! Das Blatt 


hat sich gewendet!Her mit dem 
feuerrote 
Wagen 


Zwischen Meynard und Cassy ist Todfeindischaft. Der 
Sheriff bringt die Kampfhähne, begleitet von Andy und 
Bessy, auf dem feuierroten Polizeiwagen gefesselt quer 
durch die Wüste zum nächsten Gerichtsort: Nachts 
legt er sich zur Sicherheit zwischen ihnen schla- 
fen. Das gibt Meynard Gelegenheit, des Sheriffs 
Revolver in die Finger zu bekommen. 












ee onnerweiter! 
Aber der en hat Ober- 
And hand gewonnen! 
F Ed 
AÁ 


IE 


os 






7 Gut so! Nun sind die Rollen ver- 
tauscht! Dir passiert gar nichts... ich 
will bloß mit Cassy 
abrechnen! 


f Mach mich frei, Sheriff, und keine) 
Matzchen, sonst 
knallt's ! 






P Willst du mich kaltbliitig Ñ 
abknallen, 
Meynard 2 y 








Ich bin doch kein Feigling, Cassy! rund dann WS } NS Das ist Meynard ! Wir MGs- 
Nimm die  Schlüssel,öffne | | wird ehrlich sen ihn, egal wie, außer 
die Fesseln Pa Lind komm kämpft! K Gefecht selen! 
runter vom i ee S 
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` Fa m ,, ms Omme 

; 2 Komm zum Vor- : . 
Kaum ist Meynard drauhen,da fällt : ; Biitzschnell greifen Andy und Bess 
ihm ein, daß er nicht an Andy gedacht schein,Andy! Beim : Y Y 


Jon hn an. 
hat. Aber der ist verschwinden. rg n Wider > l 


e 
å sch 
A eg gr 


i | Aufhören, Meynard! Sonst 
Bald merkt Andy,daß er i IEAA Mi 
Meynard nichr . rufe ith : Bessy fah! 
gewachsen ist, AN 


x u A a nn D AS komm t di ch teuer zu 
Vor Bessys Zähnen hat Meynard Angst. | stehen, Meynard ! Und nun 
Und so ıstdie _, Ordnung bald wieder setze ich euch noch 
a weiter ausein- 
ander! 


pua hast es nur 
Andy zu verdanken, 
daß nichts Schlimme; 














Sehen Sie die 
Geier in der Luft 
kreisen, SheriffZ 


Per feuerrote Wagen fährt weiter. Bleischwer lastet 
die Wüstenhitze auf den Reisenden. 


Cassy hat reoht! 
Es sind Geler! 
















Hier wohl kaum! 
Auf einen Toten wären 
sie schon nieder- 

gestrichen ! 


ren 2 


Aber ganz sicher ist da 
Jemand in Not! Wir müssen 
nachsehen, wenns auch 
ein Umweg ist! 


Wo Aasvögel sind, liegt gewöhnlich ein Toter. 
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5 Bleiben Sie im Wagen,Sheriff! VRR: Gott sei pank, Steve! 
—— i Ich gehe mit Bes- ý Hilfe! wir sind nicht 
S RL? 
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Ich heiße Mary Murdock 


1 f Gelbe Handi, der Apachen- N 
und habe mit meinem 5 


hauptling, macht mit einer 
Schar Krieger die Gegend un- 
Sicher. Er ist auch úber unser 
Anwesen hergefallen.Steve hat 
unsere Flucht gedeckt. Aber 


er... G) 







Söhnchen Timmy auf ei- 
nem Hof am Rande der 
Wüste a gelebt. 

















Oho, das ist schlecht! Lauf, Bessy,hol den Wagen her! 
Die Pfeilspitze muß un- jį (ivir bringen zwei Gefangene in 
bedingt raus aus die Stadt, einer davon 
der Wunde! war Arzt. 
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| Hilf dem Mann und spute 
dich: bald sind die 
Apachen hier! 


Dazu habe ich kein Recht X 
u Cassy! Sei doch) fangener! Du 
> l i < kannst mih 
AS z ch Jaber nicht zwin- 
S en zu operieren! 


Meine Freiheit oder 
ich weigere mich! 
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Für die Murdocks ist noch Platz im Wagen. 


Da warst du betrunken, Cassy! 








Zeigen Sie, daß Sie 
ein Mensch 
sind! 


Weder durch Tränen 
noch durch gutes Zure- 
den laßt Cassy sich 
umstimmen. 


Cassy,es geht um ein 
Ea Menschenleben !Gib mir 
u en Wort, und ich löse 
a | deine Fesseln. Du ver- 
A Sorgst Murdocks 


Y Hören Sie, Cassy! Steve ist für 
mich und mein Kind die einzige 
Stütze ! Helfen Sie meinem Mann! 































Schluß jetzt mit dem Theater! 






dran! Wegen dem 

gleichen Fall stellt 
Meynard mir 

Ja nach 


Ich will mein mög- 
lichstes tun... Aber 
zum Lohn verlange 
ich meine Freiheit! 





Los, Sheriff! Die Apachen 


kommen! 


e 
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Das ist gesetzwidrı 
verlange, daß es so 
weitergeht! pu darfst wehrfühigen Männer be- 
Gefangene nicht in e- Stimmt, was zu 
bensgefahr bringen; 





sorgt ist! 


| Ich hab’ am Horizont Gestal- ) Gib den Gäulen die Peitsche, Sheriff! Was\ 
ten gesehen!in wenigen 
Stunden 

\ AE 


Verantwortung: 
wir bleiben ‚bis 
Murdock ver- 












Der Verletzte ist so nicht 
transportfähig. Cassy! 
Erst wenn er operiert 
ist, wird weitergefah- 
ren! 






zahlt das Leben eines einzelnen? 
a für uns alle verant- 
ØP ich und verpflichtet, 
lebend zur 
zu brin- 

























ben wollen, um das Leben eines 
Menschen zu retten, der nicht einmal zu uns gehört! 
Der rote Wagen befördert Gefangene! Wir haben auch 
R IDu weißt wohl nicht, wie die Pr 

Ba ist. \\pachen mit ihren pes 
j A NSS Opfern um- — 


Springen? 
Springe 


Me Wir sind jetzt eine Gruppe\Niemand wird hierblei 
rt in Not. Die Mehrheit der 







pu bist noch feiger als ich 
dachte, Cassy ! Auch ICH 
will Murdock zuerst 
versorgt wissen! 
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Was Sie auch dazu veranlaßt 
haben mag, Cassy-ich vertraue |. 
Ihnen und bin Ihnen emg 
dankbar, wenn Sie Steve 

das Leben reiten! 


Gebt mir den Ver- 
"bandskasten und 
kocht Wasser ! Wir 






Da nun alle gegen den selbstsüchtigen 
Cassy sind, ist dieser bereit, Murdock zu ope- 
rieren. Der Sheriff löst ihm die Fesseln, 
















Aber Bessy achtet 
nicht auf Andys Wor- 
te und wendet sich 










Hörst du, Bessy? Wie oft verbirgt sich 
echte Menschlichkeit hinter einer 
Schale! 


fich schäime mich meines 
Verhaltens! Ich will alles 
tun, um Ihren Mann zu 









Während im Wagen Cassy Murdocks Le- 


Aben zu erhalten versucht, trabt Bessy, 
den Felswänden zu. pa hat sie was Verddc 
tiges gesehen. 


en : per Hund bringt den Tabaks- A = elt auf Bessy. Die 
Sie findet einen Tabaksbeu- x Der Apache zielt a p 
tel. Das bestätigt ihre Vermu- Soidie reh I Angen pma vorrar anni. nicht, In weicher Gefahr 


tung: Rothaufe müssen 


sich hier aufhalten. K 0 Mi < i 
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B heuir Sch F Ei 
Der feuerrote [Er rnr ara 


lauf durchbohrt. 


Vor Schmerz ka 
terlaufen. Als a 


nn sie hicht wei- 

ber... 

WE Pe a 
= saa ER 





Wagen 


nard und Cassy, ein ehemaliger Arzt, 
Sind Todfeinde geworden. Der Sheriff bringt 
sie, um Unheil zu vermeiden,als Gefangene y 
auf dem feuerroten Polizeiwagen zum Stadı-7/ 
gericht, Andy und Bessy haben sich ange- 
Schlossen.Unterwegs in der Wüste finden 
sie den Farmer Murdock, mit einem Apa- 
Chenpfell im Rücken, samt Frau und Kind, 
Cassy weigert sich lange, ärztliche Hilfe zu 
leisten. Endlich tut er ês doch. Derweil Fin- 
det Bessy einen Tabaksbeuitel der Indianer: 
Ein A will Bessy erschießen. 









A ...die Apashen zum Vorschein kommen, müht ..den Pfeil aus der Wunde 
sie Sich ab, ’ : zu ziehen. 


Aber da hört sie die Rothäute näherkom- Nichts zu machen! Wir können uns erst 
Amen. Unter scheußlichen Schmerzen i zeigen, wenn die anderen 
Hgicickt es ihr endjiœ „den Pfeil aus der hier sind! 

j Wunde zu ziehen, 


Lieber Himmel! Sieh 
mal da Andy: 
£ | Bessy! 





So, Frau Murdock, fertig | Das nenn' ich Arbeit, Cassy! Tut mir \ 
Wenn alles gut leid, daß ich dir wieder Handschel- 
geht, ist Ihr ~% 
Mann gerettet! 












Bes 
det 
k 


Felsen kommen oder... 
Pfeil! 


z 7 N 
, Nanu? ist Sy f Pie Wunde kann nur 
N, > verwundet? A ! Wie z| | Yon einem sehr spitzen 
N 3 ; P 2 N) ; 


Woher denn, Andy Z pie Sache \ 5 BEER TEESE 
mit den Apachen hat uns der | || <958Y, oowon! rieaer g 
Fek ling ie nur vorgeschwil schnappt sich Murdocks 
f, weil er Murdock nicht ope- Gürtel. 
rieren wollte! 


Wir haben uns zu früh gefreut, 
Sheriff! Pie beiden geraten 
Schon wieder aneinander! 


Nicht schießen, Sheriff! Denk an die \ | Halter ihn in Schach! | 

Frau und das Kind! Soll ich denn nie | | Er schießt! Fran a ee eh 

meines Lebens sicher sein? Gilt dir — Koh SER eih mir 

das Leben von so einem Kerl mehr vg i OU \| dumpfern Auforall ein Pfeil 
als meins ? in den a W 

$. 
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Die Apachen! Alle auf den Wagen! 
Treibt die Pferde an! 


Zu spät! Alle platt auf Schluß jetzt mit dem persönli- 
den Boden werfen!Erst chen Hader, Cassy! ES geht _/ 
Schießen, wenn ich ò Aum unser aller 

es befehle! - 


NN 


Laß sie rankommen, 
Sheriff! pann auf die Pferde 
zielen! So können wir sie 
vielleicht zurückschlagen ! 








Ihr Bleichgesichter habt e- N Kvas sind das für 
nen Verletzten, eine Fra j Gelbe 
und ein Kind bei euch!Nur Bennon Dgan pi 
dann habt ihr Aussicht, mit : 

dem Leben davonzukom- 

men, wenn ihr auf meine 

Bedin- 


Hugh Gelbe Hand will mit den 
Bleichgesichtern verhandeln! 































Gelbe Hand muß 
sofort verschwinden, 
sonst schieße ich auf 
ihn! pas ist meine 
a Antwort ! 


Glaub ihm kein Wort, Sheriff! Er ist | 
blutgierig und laßt keinen von 
uns am Leben! 


Gelbe Hand weiß, daß ihr die Postsäcke 
für Sandcity mitführt! Gebr sie mir, dann 
lassen meine Krieger 
euch durch! 









i- a AA e : 
S 

> Zi iS, 
x IND EN 





pie Bleichgesichter sind verrückt Keiner 
von euch kommt aus der 
Wüste heim! 


Mach Cassy wieder am Wagen fest 


Sag mir die Wahr- 
Andy!Wir fahren weiter! 7 


heit, Andy : Haben 
wir Aussicht, mit 
dem Leben da-. 

vonzukommen. 














Das hängt davon ab, wann und wo 
sie angreifen. Überrumpeln können 
sie UNS 


i rN 


’ 


"> 
SISREAN 





Das Eisenband am rechten Hınrter-\ | ich sehe keine Apachen 
rad ist gerissen! was Schlimmeres | | mehr! Wir müssen versu- 
hatte uns nicht zustoßen chen, das Rad zu 


Der Sheriff fährt auch nachtsäber durch. 
Nur kann man da nicht alle Hindernisse 












Wenn sie sich unsichtbar Wir müssen jetzt zusammenstehen! 













machen, sind die Apachen am Ich greife Cassy nicht an und könnte anderes brig, 
gefährlichsten, Sheriff !Auf alle das Rad reparieren, wenn mich der Sheriff, und er 
Falle müssen zwei Männer Sheriff und Andy sichern! meınf's wohl 





Wache 


ehrlich! 
halten! Z 
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Der - Meynard macht sich ans Werk. 


EN DE. g IDA 


feuerrote Wagen 


Gebe Hand, ger Apachenhdunina hat den ah 
olizeiwagen erfolglos in der Wüste angegriffen. u ER 
Sheriff ist damit Unferweos, um die zwei Todfeindle Cassy re 
Und Meynard vor das Gericht in der nächsten Stadt zu ka 
bringen, Andy ist mit Bessy mitgefahren. Unterm 
leseh sie Murdock, mit einem Apachenpfeil im Rücken, 
samt Frau und Kind auf. In der nächsten Nacht reißt 
das Eisenband an einem Rad.Meynard erbietet Sich,eS 
zu flicken, Andy und der Sheriff halten Wache gegen 
die Apachen. 















Ach, was hab'ich schon f Me wollen Sie jemals gläcklich _ 
für ein Leben, Frad Mur- werden ? Schließen Sie Frieden mit 
dock! Wo ich auifgemwach- | | Cassy! ist das 

sen bin,hat es nur EIN dehn so 

Gesetz gegeben : „Auge 
um Auge! Zahn um Zahn!” 


Sie sind kein schlechter Kerl, Meynard, N 
und Cassy ist es duch nicht. Warum ver- 
gällt ihr euch das Leben so 






Mit eurem 




















Es hat keinen Zweck, mit Ihnen\ 
darüber zu reden! Cassy muß 
bhen... und wennich dabei 

vor die Hunde Pi 


Das ist doch verrückt, Meynard! 
Auch mein Mann Steve kämpft 
Aber mit dem Pflug, gegen den 
Wüstenboden, für Timmy und 

FE pas isten Kampf, der Snn 


7 =r RR 
ff / 7 \ 
4 a TF | 
j : 
| 






Y Alarm! Alle in den Wagen! 
Die N sind di 
a! 
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i Der Sheriff versucht, Pferde und wagen aus dem 

A Gefahrenbereich zu bringen. 

i WA N q 

NA FL AN AL MR LT N en 


H 


Taan e UL\ m 


vergeblich! Ein Felsblock trifft den Wagen. Frau Von allen Randhöhen stürmen die Apachen mit 
M hd mit Timmy herausgeschleudert. lautem Kriegsgeschrei herab. 


Mich selbst könnte ich mit dem Gewehr 
verteidigen, aber sie teilen sich in 
=: = zwei Gruppen! 
ee 





Zwei Apachen galoppieren auf Frau Murdock los. 
Doch Meynard kommt ihr ra zu Hilfe. 


Em 22 


Hierher, Andy! ich bin 
unbewaffner! 
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Noch vor Andy sind die Rof- 
häufe zur Stelle. Meynard packt 
die Zügel des ersten und reißt 
ihn vom Pferd. 


III zessy springt den zwei- KO MUG an 
zurück! Sie kreisen 
ZŠ ten knurrend an. uns ein! 
I N Ss x x j ji asia 


Bessy bringt den Indianer schwer BE 23 on h gr sie Meynards Widersacher ins 
zu Fall. Dann... . RT Genick . en 
C f © ' z RS 
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Gedeckt durch Andy und 
den Sheriff erreicht Meynard W 
n 


F 
mit Frau Murdock de 





-| Gleich danach greifen die Indianer unmittelbar den Wwa 
an.pie Verteidiger geraten in Bedrängnis.Ein Pfeil trifft... 









Und als der erste Apache den. Wa- 
gen erklimmt, ist das Schicksal des 
N ndeten Steve AB Murdock 


„den Sheriff am Arm. Andy bekommt 
Aha femen Schlag mit dem Beil und 
0 stürzt bewußtlos hin. 


(A 
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Da steigt Meynard 
auf den Wagen und 
g rettet Cassy das 
Leben. 


Bessy beschirmt das 
weinende Kind,und Frau 
Murdock reicht Cat 


das Gewehr, 


Vergiß was geschehen ist, Cassy!pie 
Frau und das Kind dürfen den Teufeln 
hicht in die Finger i 

fallen! 
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Hier, Meynard ! Nimm 
meinen Colt!Ich kann 
selbst nicht schießen! 


Cassy ist noch immer 
gefesselt, Sheriff !Geben 
Sie den Schlüssel her! 


Pa ruft Gelbe Hand seine Krieger zu 
sa EN Angriff 














D er 1 a7 Sms ch Din Schützen 
- | > KH n den Wagen zur 
feuerrote Be A 
IM C mMImMF A 
Ns H ZA r wieder mitschießen 
5 L H kann, ist di 
Wagen h j sr dle 


Um den feuerroten Polizeiwagen wird in 
der Wüste wütend DENE DER Apa- 
chenhäuptling Gelbe Hand ist die Über- 
rumpelung mißglückt. Doch Murdock 
liegt schwer verletzt. Den Sheriff hat 
ein Pfeil in den Arm getroffen.Und 
Andy ist von einem Apachenbeil be- 
wußtlos geschlagen. Nach Abwehr 
des ersten Über lls sammelt Gelbe 
Hand seine Krieger zu neuem 
Angriff. 


| Die Apachen ziehen sich zurück.Nur 
I Gelbe Hand läßt sich bei den Zug- 


bferden aus dem Sattel fallen... 
Mit ihren Feuerwarffen bleiben sie uns 


überlegen. Aber mein letztes Wort ist 
noch nicht gesprochen! 


| Die Luft hängt voller Pulver Lesen Empfan 
dampf: Aber a können | Vergessen sie Nic, 
So schnell, 


Sheriff! 






Das ist der schönste Sieg!Und 
der Sheriff schießt erstaunlich 
Sicher mit der linken Handl!ich 
selber habe nicht viel 






haben! pas Faß ist von 
dem Felsblock zer- 
früimmert worden! n 





Viel schlimmer ist daß en ne 
wir kein Wasser mehr Pa grient Gelbe Hand 
zum Trinken bei uns hamisch. 










pas Kind! Mein Mann! pie Verwundeeten! 
Wir brauchen Wasser! pie Wüste kennt 
keine Gnade, wenn man kein Wasser <- 
z hat! e 


prum müssen wir 
rasch weiter!Ohne 
Wasser überstehen 
wir keine Belagerung 
mehr! Los,Leüte! 
An die Arbeit! 





z = 
endlich fahrbereit ist: 7n 


_ 








Ob uns die Apachen )Kann sein. Sie „Werden sie ihre Toten SIZICH SCK stend a 
uns Jeder zeit ein- b Hand die Zugriemen der Pferde. 
holen können. 


Aber vorher... EM TA Á SPD 
re 8 Re 
u NE 
` ) 


[A 


Gelbe Hand flüchtet mit den Pferden! 
Halt ihn auf; sonst sind wir verlo- 


„Und entkommt mit dem Gespann. 
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Zn — 

Murdock. Fiebert, und der 1. | Hier! Die letzte Reserve,diie ich für 

Ken Teom vor stinaa. || (Aaner Kar aas knd! maree 
SE I . 


Zwei Tage verstreichen. Pie Apa- 
chen haben ihre Toten abgeholt 
und zeigen sich nicht mehr. Auf 


dem roten Wagen wirkt Sich der Be - Es soll nicht länger 
Wassermangel schlimmer und leiden! 


schlimmer AUS. 


panke, Sheriff !Alle seid Hast du gehört, Cassy € Vor zwei \ Wir haben sogar Gelegenheit; uns 

ihr so gut zu uns! Tagen waren wir noch zu nichts | nützlich zu machen! ich will ver- 

Wenn nur bald Hilfe nutze, nur versessen darauf, uns) suchen, bei den Apachen Pferde 
käme! gegenseitig umzubringen.Und_ Z und Wasser zu stehlen! 


hun sind wir schon O i 2 
beinahe Helden! Kommst du mit, Meynard: 


i 
Im Schutz der Dunkelheit schleichen 
sich Cassy, Andy und Bessy von dan- 
nen,um Wasser und Pferde zu ergattern, 


| P 
f 
€ 


| — l 





2 






Das ist ein Wort; Cassy!/Aber X per Augenblick ist güinshig!pie 
Meynard als unser bester Schüt-) Apachen brauchen Proviant: Uns 
ze muß beim Wagen bleiben. / wissen sie in einer hoffnungslosen 
Dafcır begleite ICH Lage. Pas wira ihre Wachsamkeit 
dich mit Bessy! 

B- 















á Gegen Morgen hat das Kleeblatt die Postenkette olurchbrochen und 
trifft bei einer Wasserstelle auf 
den Lagerplatz der 
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Andy und Cassy überlegen sıch „eS wieder dunkel wird,er- Sie scheucht die Pferde der Indianer 
einen genauen Plan. Als... öffnet Bessy den Angriff. auf. NA : 
1 je A y PEE E 
N x ie) 
Nas ® ; a5 A -e 


Andy nutzt die Verwirrung und fangt ein paar 
en. ARTENE Wendung Versucht en a er 


Doch es kommt Zu spät! Sie schneiden mir den Rück- Los, Bessy! Trag die Wassersäcke und 
anders als gedacht. weg ab! Andy kommt nie bis hierher, verschwinde!ich sichere 

Ohne die Pferde einzu- dich! 

fe  buüßen! 
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D yz een s 
Hau ab,Andy!Sorge, ~E F Andy zögert...aber die Pfeile der A Bessy springt mit den Wassersdeken 
daß der Wagen weg- Rothaufe lassen ihm keine Wahl A fort. Cassy wird in einen sehr ungleichen 
kommt! Norfalls bleibe mehr! ; verwickelt. 

ich zurück ! Lebt 

alle wohl! 


er Pfeil biei - Aber sie hat viel von ihrem Herrn 
er en gelernt, Sie stellt sich tödlich 
i stecken, mit denen die p getroffen. 


Wassersäœke ebun- 
den sind. Bessy bleibt 
unverletzt, 


Der Indianer fällt darauf herein und wendet 
sich Cassy zu. Per ist aber schneller. 


Y 
jir. 
Al N ge 
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AUS Ist's nun mit mir! Cassy, 
der Spieler und Trinket, hat seine 
Freunde aus höchster Not reiten 
dürfen! Mein verpfuschtes Leben 
hat doch noch einen Sinn _ 


Pie Apachen müssen 
in Deckung bleiben 
und könneh nicht 
weiter vorwärts, 






4 Obwohl schwer verletzt, schießt Cassy unun- 
Terbrochen weiter und hält sich die Feinde vom 
1 Halse, 


Z 7 >= É 
DPT 7 o ERSTER = RER 





r4 i PAI 
Immer mehr Pfeile t Cassy, Lebt wohl, Freunde! Niemand mehr zu sehen, Sheriff! 
der endlich ge ev Hoffentlich sterbe ich Cassy ist für uns gestorben! Treiben Sie 


zusammenbricht., ; nicht vergebens! 4 die Pferde an! 
F ’ P r - 


Weinen Sie doch nicht mehr! Ihre f Zu den Waffen, 


per rote Wagen rollt weiter. Alle Insas- f ) | 
sen schweigen. Cassys Opfertod hat a en ihn Pe ae Meynard! pie 
sie tief erschüttert, = a Ara ae Apachen! 


Sie ziehen sich \ Bestimmt nicht, 


d Die Apachen galcppieren neben dem Wagen her und zielen auf die ur! / mi 
T re die Gewehre unserer Freunde zwingen sie, außer Schußweite ae dA on = Mich an 
zu bleiben. — aufgeben? Jetzt wieder 

. vorhaben! 
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Der 
feuerrote 
Wagen 


Andy holt die Pferde des roten Polizeiwagens 
zuriick, die der Apachenhäuptling Gelbe Hand 
mitten in der Wüste geraubr hatte. Cassy, der _ 
mit Andy, gegangen ISt, schickt Bessy mit zwei 
wassersäcken beladen zurück, bevor ihn die 
Apachen mit Pfeilen erschießen. Statt dem roten 
Wagen wie bisher außer Schußweite zu folgen; 
Schwenken die Rothäute plötzlich ab. Was führen 
sie nun wieder im Schilde ? 





Was hat Bess Dahinter beginnt die Ebene. Da Ener " 7 
vor dem Engpaß können aie Apachen uns nichf Er a zA cap AA 
Da A ee eh N "u US weiß nicht, wie wir da 
durchbrechen sollen! 


wenn uns die Rothdute in Sti i 
] | immt, und davon r 
on TOPAR davorn einkes- haben wir nicht mehr \nOCh vor Gericht bringen wol- 
u rauchen Sie bloß die Pferde \\vjel! Aber hierbleiben J!er. Sheriff. ..gut...aber wenn 
N IT Son s en können wir noch Sie mich freilässen, sehe ich 
, ` 3 l 
Munition a T eJ Viel weniger! einen Ausweg ! 


unmöglich, Meynard ! wie stellst ich weiß, daß ich nicht viel 


du dir das vor? tauge, Sheriff ! Aber dieses 


eine Mal sollten Sie mir Vertrau 
en schenken ! 





Den Apachen gehtes vor allem um die Post-] | /Ch reite heute Nacht 
Säcke. Machen Sie die leer, geben Sie mir ein 
Pferd und möglichst viel Munition! 


los, die Postsacke Qut 
Sichtbar auf mein Pferd 
gebunden. Dann folgt 
mir bestimmt die ganze 
Horde,und ihr... 










fich will dir gern glauben, 
Meynard . Aber meine Pflichty 
istes, dich vor Gericht zu 


will ich meins riskieren, um euch N 
zu retten. Ich hab'Cassy Unrecht getan: 
er war kein Feigling. Nun bin ich's ihm 
: ig, nicht feiger zu Sein als 
er! 






A x 
RS 4 
a Ep 7 


HT 


Meynard will uns prak- 

tisch ohne VerteidigungS- 

mittel zuricklassen. Wenn 

er uns nun tauscht und 
flüchtet 2 


Ich Kann Sie verstehen, Murdock ! Aber 
ich darf nicht anders handeln ! Wir bler- 
ben beisammen underzwingen den Durch- 









Sheriff! Andy ! Hände hoch! Ich begrei- 
fe: ihr traut einem Mann wie mir nicht! 
Gut, donn pfeife ich aufeure Erlaubnis! 






...kommt unbehindert 
durch. Bisher ging S mir- 
wie euch- ums eigene 
Leben. Jetzt... 


Bevor Sie Sich endgültig 
entschließen, SHE 
denken Sie an meine | 
Frau und an Timmy! 


r s . MU 
Beruhige dich, Zum Reden ist keine Zeit mehr! 
Meynard ! Der She- Halt Bessy und den Sheriff zurück 
riff Kann nicht an- und hilf mir hier fort! 

ders handeln! 










Y Binde den zügel festY nimm die Waffe runter, 
und mach keine Meynard ! Ich verstehe dich 
VERRREIGE PENE gut, aber ich verstehe auch 
> oz den Sheriff! 


Meynard fesseir den Sheriff und !dßt Andy 
vom Wagen steigen, um das Pferd fertigzurma- 
Er selber holt Sich Waffen und Post- 










Säcke. 





Joh nehm’ es ihm nicht. Die übrigen Waffen und der Inhalt der 
übel! vielen Dank für E Postsdcke liegen im Wagenkasten ! 
aka eg ae Feuert dreimal, wenn ihr den Engpaß 
; er AASA f | geschaft habt! Lebt wohl! 


Meynard reitet auf den Engpaß zu, än- Í Beim Anblick der PostSacke vermuten die Rothau- | 
dert aber plötzlich dıe Richtung und re, daß es den Weißen darum geht, diese zu retten. W 
Schwenkt nach der ubas pi MAE ] Sofort stürmen die Apachen hinter Meynard her. 
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Der Mann wirf NV sein Plan gluückt! Sheriff, 
für uns seın Le- spannen Sie ein! Wir müs- 
ben in den Wd- sen durchbrechen, bevor die 
stensand ! Andy, | Apachen die List 


ich habe Ihn l 
verkannt! durchschauen: 


Bei diesem unvermuteten An- 

griff reißt Meynard Sein Pferd 

zu rasch herum und Shirzt 
mit ihm. I 





Die Säcke! Ich muß die Apachen so Meynard geht in D ckung. um seine Haut so teuer wie fi 
‚lange wie möglich beschaftigen, da- möglich zu verkaufen. IV 
mit der rote Wagen durchkommt! DEE Fa EET W iS 








34 


TAPIRI- u za 
Der Ring der Angreifer fe 
Schließt Sich immer en- WI 
ger um den tapferen 

Mann. 


EEE, ; Bee —— 
rödlı A E och ein letzter Schuß und er bricht zusammen. 
JA Re _— W A 


z AE e n E N a 
Die Rothäute brillen vor Wut, QIS Sie || | Er hat in der Ferne drei Schüsse gehört. Der feuerrote | 
merken, daß Sie genarrt Sina. Über Wagen ist also durchgestoßen in die Ebene, wo kein 


ana, R E en BORN Apache ihm noch etwas anhaben kann. 









í Zwei Männer haben sich fur uns ge- 
opfert. und wir Können es ihnen nie 
vergelten... 





Die rduberischen Rothäufe sind fuih- 

rerios geworden und zerstreusen Sich 

in alle Winde. Murdocks kehren auf 
ihren Hof zurück. Aber oft Stehen sie 

B in Sandcıty an den Gräbern von Cassy 
und Meynard. 
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Zweimal monatlich erscheint 
ein neuer NICK-Großband 





Hallo, 
liebe Freunde, 


haben Sie 
auch nicht 
versäumt, sich 
die 

im 

Norbert Hethke 
Verlag 
erscheinende 
Reihe 


zu bestellen? 
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